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Allgemeiner Überblick 
 
Die Beratungsangebote der freien und kommunalen Träger wurden 1999 von 25 762 Einzelpersonen 
und 1 187 Gruppen in Anspruch genommen. Damit nutzten 1999 fast 850 Ratsuchende mehr als im 
Vorjahr die Beratungsangebote im Land Brandenburg. Insgesamt berichteten 55 Beratungsstellen, die 
in allen 4 kreisfreien Städten und 14 Landkreisen etabliert sind. 
 
 
Ratsuchende in Beratungsstellen der Schwangerschaftskonfliktberatung, Schwangerschaftsbe-
ratung, für Familienplanung und Sexualberatung 1997 bis 1999 nach Trägern 
 

Träger 

Ratsuchende 

Schwangerschafts- 
konfliktberatung 

Schwangerschafts- 
beratung 

Familienplanung 
und sozialrechtliche 

Beratung 
Sexualberatung 

1997 1998 1999 1997 1998 1999 1997 1998 1999 1997 1998 1999 

             

Kommunaler Träger 1 846 1 867 1 787 2 535 2 611 2 770 833 1 000 833 156 148 179 

Pro Familia 1 976 1 994 1 879 2 467 2 702 2 677 1 950 1 993 2 028 715 815 731 

Evangelischer Träger 643 796 797 680 778 868 223 323 371 338 325 340 

Deutsches Rotes Kreuz 1 684 1 651 1 693 2 072 2 260 2 517 1 272 1 191 1 495 320 264 291 

Katholischer Träger 284 264 240 825 915 871 269 329 342 24 71 64 

Arbeiterwohlfahrt 347 353 395 467 536 655 202 378 560 43 52 106 

Demokratischer Frauenbund 182 177 174 366 387 368 230 244 275 58 52 50 

Sonstige Träger 151 196 181 178 221 201 25 20 20 1 1 4 

 
Land Brandenburg 7 113 7 298 7 146 9 590 10 410 10 927 5 004 5 478 5 924 1 655 1 728 1 765 
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Ratsuchende in Beratungsstellen der Schwangerschaftskonfliktberatung, Schwangerschaftsbe-
ratung, für Familienplanung und Sexualberatung 1997 bis 1999 nach Verwaltungsbezirken 
 

Träger 

Ratsuchende 

Schwangerschafts- 
konfliktberatung 

Schwangerschafts- 
beratung 

Familienplanung 
und sozialrechtliche 

Beratung 
Sexualberatung 

1997 1998 1999 1997 1998 1999 1997 1998 1999 1997 1998 1999 

             

Kreisfreie Städte             

Bandenburg an der Havel 351 386 353 404 489 465 252 255 280 69 39 53 

Cottbus 374 485 473 422 516 485 189 177 226 36 79 87 

Frankfurt (Oder) 282 317 295 242 266 212 122 311 221 131 202 119 

Potsdam 640 666 681 639 764 904 366 342 442 419 350 362 

 
Landkreise             

Barnim 425 433 471 783 878 877 319 383 527 41 31 33 

Dahme-Spreewald 393 414 424 409 442 442 224 213 283 96 117 85 

Elbe-Elster 281 364 367 540 557 628 272 314 354 19 18 25 

Havelland 319 325 326 504 510 556 15 19 27 7 5 3 

Märkisch-Oderland 568 540 504 781 793 855 513 538 573 107 158 159 

Oberhavel 486 469 467 573 729 739 324 330 416 99 80 103 

Oberspreewald-Lausitz 354 368 348 659 685 721 579 532 440 66 111 96 

Oder-Spree 479 434 437 530 548 556 467 508 650 257 236 213 

Ostprignitz-Ruppin 362 389 349 539 614 670 76 136 156 68 52 95 

Potsdam-Mittelmark 179 186 191 309 394 388 198 184 256 21 14 16 

Prignitz 266 289 260 403 412 462 181 223 238 62 75 89 

Spree-Neiße 404 261 271 298 256 427 400 467 298 40 37 40 

Teltow-Fläming 464 464 448 665 664 682 231 314 296 79 82 143 

Uckermark 486 508 481 890 893 858 276 232 241 38 42 44 

 
Land Brandenburg 7 113 7 298 7 146 9 590 10 410 10 927 5 004 5 478 5 924 1 655 1 728 1 765 

 
 
Die kreisübergreifende Nutzung der Beratungsangebote durch Ratsuchende wird hierbei nicht doku-
mentiert, da keine Auswertung nach dem Wohnsitz der Ratsuchenden erfolgt. Grundlage bildet allein 
der Standort der Beratungsstelle. 
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I. Schwangerschaftskonfliktberatung 
 
Im Jahr 1999 kamen 7 146 Ratsuchende zu Pflichtberatungen in Beratungsstellen für Schwanger-
schaftskonflikte des Landes Brandenburg. Diese Anzahl liegt mit 152 Beratungen unter der des Vorjah-
res. 1998 erfolgten durch Beratungsstellen insgesamt 7 298 Pflichtberatungen. 
Nach Meldung der Gynäkologischen Praxen und Fachabteilungen für Frauenheilkunde und Geburtshil-
fe der Krankenhäuser wurden 1999 in Brandenburg insgesamt 4 984 Schwangerschaftsabbrüche 
durchgeführt. Insgesamt ließen 1999   5 532 Brandenburger Frauen ihre Schwangerschaft vorzeitig 
abbrechen. 1998 wurden 5 160 Schwangerschaften vorzeitig abgebrochen. 
Während die überwiegende Anzahl der Ratsuchenden ohne Begleitung die Beratung in Anspruch 
nahm, waren bei 1 204 Frauen der Partner und bei 802 Frauen Eltern bzw. sonstige Personen aus 
dem familiären Umfeld zugegen.  
Der Anteil zur Beratung hinzugezogener Fachkräfte - Mediziner, Psychologen oder Juristen - lag auch 
1999 unter fünf Prozent. 
Als häufigste Gründe für einen Schwangerschaftsabbruch wurden die berufliche Situation, finanzielle 
Probleme sowie z.Zt. kein Kinderwunsch angegeben. 
 
 
II. Schwangerschaftsberatung 
 
Beratungen zu Problemen in der Schwangerschaft nahmen insgesamt 10 927 Frauen in Anspruch. 
1998 waren es 10 410 Frauen. Jede Frau suchte durchschnittlich dreimal die Beratungsstelle auf. Da-
mit erhöhte sich im Vergleich zu den Vorjahren die Menge der Beratungen je Schwangere. 
Der altersmäßige Gipfel lag in der Gruppe 20 bis unter 30 Jahre. 59,9 Prozent der Ratsuchenden hat-
ten keine Kinder, 25,0 Prozent ein Kind. Die meisten Schwangeren (5 690 Frauen) suchten die Bera-
tungsstelle ab 23. Schwangerschaftswoche auf. 1 187 Frauen (10,9 %) kamen bereits bis zur 12. Wo-
che der Schwangerschaft in die Beratungsstelle. Als hauptsächlichste Probleme wurden die soziale 
und finanzielle Situation sowie die psychisch-physische Belastung angesehen. 
Zwei Drittel der schwangeren Frauen, die beraten wurden, lebten in einer Partnerschaftsbeziehung. 
4 754 Frauen, die die Schwangerschaftsberatung in Anspruch nahmen, waren berufstätig. Dies ent-
sprach 43,5 Prozent des gesamten Klientels. 4 889  Schwangere (44,7 %) dagegen waren arbeitslos 
und/oder lebten von Sozialhilfe. 
 
 
III. Familienplanung und sozialrechtliche Beratung 
 
Auch  in  diesem  Beratungsbereich ist gegenüber 1998 eine höhere Frequentierung feststellbar. Mit 
5 924 Ratsuchenden zu Fragen der Familienplanung und sozialrechtlichen Beratung wurden 1999 fast 
450 Personen mehr als im Vorjahr beraten.  
Die Anzahl der Beratungen lag mit 2,1 Beratungen im Durchschnitt unter der je Ratsuchenden durch-
geführten Menge des Vorjahres. Blieben Ratsuchende ohne Angabe zum Alter außer Betracht, waren 
es am häufigsten Personen von 25 bis unter 35 Jahre, die diese Beratungsstellen aufsuchten. Die ho-
he Zahl von 33,4 Prozent Personen unbekannten Alters (1 979 Personen) lässt dabei den Schluss zu, 
dass die Angabenverweigerung weiter gestiegen ist oder dieser Fragestellung weniger Bedeutung bei-
gemessen wurde. Von den 5 924 Ratsuchenden lebten 3 783  in einer Partnerschaftsbeziehung. Dies 
entspricht einer Quantität von 63,9 Prozent der 5 160 Frauen und 764 Männer, die die Beratungsstel-
len aufsuchten. 
Die Fragestellung nach Beschäftigung/Einkünften ist ab 1996 nicht mehr relevant.  Hauptanteil der Be-
gründung zur Ratsuche lag bei sozialrechtlichen Problemen. Diese Fragestellung äußerten insgesamt 
3 741 Personen. 3 375 Ratsuchende kamen mit sonstigen Problemen in die Beratungsstellen, die sich 
in der Palette der Beratungsgründe nicht differenzieren ließen. 
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IV. Sexualberatung und Sexualpädagogik 
 
Die Möglichkeit zur Sexualberatung nahmen 1 239 Frauen und 526 Männer in Anspruch. Sie suchten 
durchschnittlich 3,7 mal die Beratungsstelle auf. Dabei nahmen sie vorrangig Einzelberatungen wahr. 
Bliebe auch hier die Gruppe mit unbekanntem Alter außer Betracht, wären Personen im Alter zwischen 
30 und 50 Jahren diejenigen, die am häufigsten diese Möglichkeit der Information und Hilfe in An-
spruch nahmen. 70,7 Prozent aller Ratsuchenden lebten in einer Partnerschaftsbeziehung. Dadurch 
konzentrierten sich die Beratungsgründe in erster Linie auf Partnerschaftsprobleme, Familienkonflikte 
und sexuelle Probleme. 
 
Sexualpädagogische Beratungen wurden in 1 187 Gruppen mit durchschnittlich 11,8 Teilnehmern 
durchgeführt. In meist gemischten Gruppen waren besonders Schüler der 7. bis 10. Klassenstufe ver-
treten. 
Hauptsächlichste Inhalte der Gruppenarbeit waren Themen der Sexualerziehung, Schwangerschafts-
verhütung und sonstige Themen, deren Inhalte wegen ihrer Vielseitigkeit nicht detailliert aufgeführt 
werden konnten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeichenerklärung (nach DIN 55301) 
 
-  nichts vorhanden (genau null) 
 
0  weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, 

jedoch mehr als nichts 
 
 
Hinweis 
 
Abweichungen in den Summen erklären sich aus dem Runden der Einzelwerte 
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